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INSERAT

«Es ist unbestritten, dass in der Lohn-
politik der Grosskonzerne und der Fi-
nanzbranche Fehler passiert sind»,
sagte Andreas Heinemann, der in
Vertretung von Präsident Hans-Ru-
dolf Wyss rund 50 Mitglieder der Aar-
gauischen Industrie- und Handels-
kammer (AIHK) Region Brugg auf
dem Grundhof in Bözberg zur
Herbstversammlung begrüssen
konnte. «Anderseits widerspricht der
Ansatz der SP vollständig unseren
Grundsätzen. Er stellt ein Lohndiktat
und einen Eingriff ins Lohnsystem
dar. Die Initiative schiesst völlig am
Ziel vorbei. Sie sollte wuchtig abge-
lehnt werden.»

Auch AIHK-Präsident Daniel
Knecht stellte zur Initiative fest: «Tie-
fe Löhne würden mit 1: 12 nicht stei-
gen. Am Schluss verlieren alle.» Dani-
el Knecht warnte aber davor, die
Chancen der Initiative in der Volks-

abstimmung zu unterschätzen. Hei-
terkeit löste er mit seiner Bemer-
kung aus, dass man – auf der Unter-
nehmerseite natürlich – daran arbei-
te, überhaupt je Faktor 12 zu errei-
chen.

Licht und Schatten
Die sehr positiven Prognosen zur

Entwicklung des Bruttoinlandpro-
dukts sowie gewisse Indikatoren
würden zwar Hoffnungen für die Ex-
portindustrie wecken, stellte Andre-
as Heinemann in einem Ausblick auf
das wirtschaftliche Umfeld fest. Auch
habe die Zuwanderung einen gewal-
tigen Boom ausgelöst. Es stelle sich
aber ein Fragezeichen dazu, wie es
weitergeht.

«Die Schuldenprobleme lassen
sich zwar zu Tode reden», sagte An-
dreas Heinemann. «Sie sind aber
noch nicht gelöst. Wir befinden uns
in einem geldpolitischen Experi-

ment, von dem man nicht weiss, wie
es ausgehen wird.»

«Wir sind stabil unterwegs»
Die Exportindustrie leide enorm,

betonte er. Die Ursachen lägen dabei
nicht nur in der Frankenstärke, son-
dern auch in einer nachlassenden
Nachfrage. Auch beim Gewerbe sei
nicht so sicher, ob die positiven Si-
gnale durchdringen würden, sagte
Andreas Heinemann. Immerhin kon-
statierte Daniel Knecht, dass die
Wirtschaft im Aargau nach wie vor
erstaunlich gut laufe. «Wir sind stabil

unterwegs», stellte der AIHK-Präsi-
dent fest. Jürg Suhner, der Geschäfts-
leiter des zur Suhner Holding gehö-
renden Grundhofes, stellte den Mit-
gliedern der AIHK Region Brugg den
beeindruckenden landwirtschaftli-
chen Betrieb vor. «Der Grundhof
steht zwischen Tradition und Moder-
ne», sagte er.

Tierbestand: Tendenz steigend
Auf dem Vorzeigebetrieb mit sei-

nen rund 100 Hektaren und weiteren
30 Hektaren Pachtland stehen Milch-
wirtschaft, Schweinemast und Fut-

terbau im Vordergrund. Der Tierbe-
stand umfasst zurzeit 65 Milchkühe -
«Tendenz steigend», wie Jürg Suhner
erklärte – sowie 250 Mastschweine.
Jährlich werden rund 580 000 Liter
Milch und rund 54 Tonnen Fleisch
produziert. Erzeugt wird auf dem
Grundhof aber auch Strom. Auf dem
neuen Laufstall betreibt die Energie
Unterbözberg AG, hinter der die Suh-
ner Holding und die IBB-Gruppe aus
Brugg stehen, eine Photovoltaikanla-
ge, die mit einer Modulfläche von
1600 Quadratmetern jährlich 277 000
kWh elektrische Energie liefert.

VON LOUIS PROBST
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Bözberg Herbstversammlung der Aargauischen Industrie- und Handelskammer Region Brugg

«Der Grundhof steht
zwischen Tradition
und Moderne.»
Jürg Suhner, Geschäftsleiter

An der Herbstversammlung erklärt Jürg Suhner, links, den modernen Laufstall. LOUIS PROBST

Ab nächstem Jahr gelten im Weiler
Wallbach die geänderten Adressen
(neu Ortschaft 5107 Schinznach-
Dorf). Der Gemeinderat Schinznach-
Dorf hält im aktuellen Mitteilungs-
blatt fest: «Sendungen an Adressaten
im Weiler Wallbach, welche ab 1. Ja-
nuar 2014 die Ortschaft 5213 Vill-
nachern aufweisen, werden systema-

tisch einen Tag Verspätung haben, da
diese an die neue Zustellstelle umge-
leitet werden müssen.» Und: «Avisier-
te Sendungen müssen in Schinz-
nach-Dorf abgeholt werden.»

Amtliche Dokumente unentgeltlich
Die Änderungen der amtlichen Do-

kumente und des Grundbuchs neh-
men – gemäss Gemeindegesetz – der
Kanton und die Gemeinden unent-
geltlich vor. Denn: «Die Änderung im
Weiler Wallbach steht in engem Zu-
sammenhang mit dem Zusammen-
schluss der Gemeinden Schinznach-
Dorf und Oberflachs», so der Gemein-

derat Schinznach-Dorf. Die Anpas-
sung des Grundbuchs (inklusive amtli-
cher Vermessung) erfolge zudem über
den gesamten Weiler Wallbach ohne
Kostenfolge, da diese im Rahmen der
amtlichen Vermessung Schinznach-
Dorf getätigt werden könne.

Der Gemeinderat Schinznach-Dorf
hofft, «es sei mit diesem Entscheid ei-
nem lang gehegten Wunsch der
Schinznacher Bevölkerung im Dorf-
teil Wallbach entsprochen worden».
Verfügt hat die neue Abgrenzung das
Departement Volkswirtschaft und In-
neres des Kantons Aargau im Sep-
tember. (AZ)

Für den Weiler gelten neue Adressen
Wallbach Im Weiler der
Gemeinden Schinznach-Dorf
und Villnachern wird die
Abgrenzung zwischen den
Ortschaften neu festgelegt.

«Amarcord» – welch klangvoller
Name. Man muss ihn geniesse-
risch wie eine Praline auf der Zun-
ge zergehen lassen. Dann kommt
man ihm, vielleicht zum ersten-
oder zum wiederholten Mal, auf
den Geschmack – Federico Felli-
nis Film «Amarcord».

Meine früheste Erinnerung an
ihn geht zurück in die Siebziger-
jahre. Mag sein, dass die Erinne-
rung trügt – egal. Ob im längst
nicht mehr vorhandenen Kino Ur-
ban mit seinen geräuschvollen
Klappsesseln oder in einem mo-
dernen Studiocinema in Zürich:
Fellinis zweistündiges Werk fuhr
der Kinobesucherin damals ein.
Was bei ihr haften blieb: Die ka-
leidoskopartigen Episoden aus Ri-
mini (wunderbar nachgebaut in
der römischen Filmstadt Cinecit-
tà); das pralle, ebenso von zart-bit-
teren wie tragikomischen Bege-
benheiten durchwirkte Leben in
Italien zwischen dem Frühjahr
1933 und dem Frühjahr 1934 –
eingefangen in traumartigen Bil-
dern und unterlegt mit Nino Ro-
tas sehnsüchtiger Filmmusik.

Eine Lieblingsszene? O ja, das
zum Heulen schöne, berückend
eingefangene Schneegestöber.
Unvergesslich selbstverständlich
die Vielzahl sonderbarer, skurri-
ler und liebenswerter Figuren.
Und mittendrin: der pubertieren-
de Titta. Wie schrieb doch ein Kri-
tiker? «Man glaubt sich in einer
poetischen Welt zu bewegen,
dem filmischen Universum Felli-
nis.»

Nun wird der Klassiker im
«Odeon» gezeigt. Und zwar als
Teil einer Filmreihe zum 15-Jahr-
Jubiläum des Brugger Kulturhau-
ses mit Filmwünschen von Men-
schen mit einem speziellen Bezug
zu diesem Kino. «Amarcord» ist
der Wunschfilm von Cécile Lau-
bacher, die im Nachbarhaus auf-
gewachsen ist. ELISABETH FELLER

Amarcord Kulturhaus Odeon Brugg:
Samstag, 26. Oktober, 23 Uhr;
Sonntag, 27. Oktober, 17 Uhr.

Fellini-Klassiker
im «Odeon» Brugg

Mönthal Mit Ablauf dieses Kalender-
jahrs endet auch die Versuchsphase
des Spätbusangebots. Zusammen mit
Postauto Schweiz und dem Kanton
Aargau haben sich die Gemeinderäte
Mönthal, Gansingen und Mettauertal
entschieden, das Spätbusangebot per
Fahrplanwechsel im Dezember wie
folgt weiterzuführen: 00.35 Uhr ab
Brugg (in den Nächten auf Samstag
und Sonntag), 02.45 Uhr ab Brugg
(in den Nächten auf Samstag und
Sonntag).

Der Kurs um 02.45 Uhr wird vom
Kanton Aargau ins offizielle Pro-
gramm aufgenommen und auch fi-
nanziert. Den Kurs um 00.35 Uhr

werden weiterhin die Gemeinden
Gansingen, Mettauertal und Mönthal
anteilmässig finanzieren.

Kein Postauto, sondern ein Taxi
In der Vergangenheit habe die Be-

zeichnung «Spätbus» oft für Verwir-
rungen gesorgt, hält der Gemeinde-
rat in den aktuellen «Mönthaler
Nachrichten» fest. «Der Spätkurs
wird nicht von einem normalen Post-
auto bedient, sondern von einem Ta-
xi, welches von Postauto angestellt
wird.» Das Taxi hält an der ordentli-
chen Bushaltestelle am Bahnhof in
Brugg und ist mit «Spätkurs» gekenn-
zeichnet. (AZ)

Der Spätbus fährt auch in Zukunft

Bözberg Schützen führen

Nachtschiessen durch
Die Schützengesellschaft Oberböz-
berg führt am Donnerstag, 7. Novem-
ber, und am Freitag, 8. November, je-
weils zwischen 18 bis 22.30 Uhr das
Nachtschiessen auf dem Bözberg
durch. In dieser Zeit muss mit
Schiesslärm gerechnet werden. (AZ)

Mönthal Thomas Hoffmann

neu im Gemeindehaus
Thomas Hoffmann ist vom Wahlbüro
in stiller Wahl in den Gemeinderat

Mönthal gewählt worden. Mit der
Wahl des gelernten Plattenlegers ist
der Gemeinderat Mönthal für die
neue Amtsperiode 2014–17 komplett.
Ende November werden alle fünf Ge-
meinderäte durch den Regierungsrat
in Pflicht genommen. Die Ressortver-
teilung wird im Januar 2014 bekannt
gegeben. (AZ)

Riniken Die Ackerbaustelle

bekommt neuen Namen
Die bisherige Ackerbaustelle heisst
ab 1. Januar 2014 neu kommunale
Erhebungsstelle Landwirtschaft
(KEL). Dieses Amt wird in Riniken
wie bis anhin von Christian Gross
ausgeübt. (AZ)

Nachrichten

sh
Hervorheben


	Samstag, 26. Oktober 2013
	Seite: 31
	1:12 bewegt auch die AIHK Brugg
	Fellini-Klassiker im «Odeon» Brugg
	Der Spätbus fährt auch in Zukunft
	Für den Weiler gelten neue Adressen
	Print-Artikel


